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.A nf r 0. Pi e 

an' den Herrn :j3u:n.0.oskanzler 

betreffend den Bau einer ELEKTROLYSE in Ranshofen 

:Das .Aluminiumwerk 11anshofen bezieht seinen strom für die Elektrolyse 
um 19.7.Groschel1. fF:r:- do.s Kilowatt. 
. '~w&..~ , 

Das Untcrnehmet~iQh immer wieder, einen für die Rentabilität 
günstigeren strompreis zu erreichen. Anstelle dessen wurde di~ 

I 

EleXtrolyse in F.aTIshöfen vor die Al ternati ve gestellt, die Anlage 
für 20 Millionen Kilowatt abzustellen oder für dieselbe strommenge 
einen Preis von (0 Groschen pro Kilowatt zu bezahlen. 
Dadurch entsteht fL:ir das Unternehmen ein finanzieller Schaden von 
ca. 15-20 Millio~en Schilling pro Jahr. Ein Zustand also, ~elcher 
fUr die Vereinigten Metallwerke Ranshofen-Berndorf fUr die Zukunft 
un tragbar, sein \'T:lJ:'c.1.. Di e Tat sac he, daß man durc h den Bau einer 
neuen Elektrolyssanlage ca. 4000 Kilowatt pro Tonne einsparen wUrde, 
macht eine solche Investition dringend notwendig um in der Erzeur;ung 
von Hüttenalmnilü1nn gegenüber dem ausländischen Angebot konkurrenz­
fähig zu sein. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundes­

kanzler die 
A n fra g e 

'. 
..: :-' :,: 
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1) Was ist der G~und, daß man die Elektroly~ftir 20 Millionen 

Kilowatt abstollen wollte? 

2) Sollte als G:r.Tl..nc3. 3trommcmgel 8.ngeführt ~",orden sein, warum wäre 
man in der Le,2:'2, den strom für !O Groschen pro Kilo'l'vatt dennoch 

zu liefern? 

3) Ist. aus Rentabilit~tsgrtinden der dringende Bau einer Elektrolyse 

geplant? 

4) 'denn ja, wann vrird mit dem Bau einer neuen Elektrolyse begonnen 
und wie hoch Nerden die voraussichtlichen Kosten sein? 
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